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nZwischen Handwerk und Kunst – Harald Fischer gibt Grabmälern 
ihre Gestalt

Hell oder dunkel, mit und ohne Inschrift, ganz individuell: Der Holzmadener Bildhauermeister 
Harald Fischer hilft Hinterbliebenen, die angemessene Form für die letzte Ruhestätte der Ver-
storbenen zu finden. 

Das eizeisen als Meißel in der rechten, den Knüpel als
Hammer in der linkenHand rückt Harald Fischer demWerk-
stück zu Leibe. Noch ist es ein Stück Stein. Doch irgendwo
darin steckt das »Lebenszeichen, das seinen Kunden und
ihm vorschwebt. Es muß nur reigelegt werden. »Das Wort
Lebenszeichen ist mir lieber als Grabstein, erklärt der ild-
hauermeister. »Das hat eine positivere edeutung.

Seine Werkstatt ist von einem Außenbereich umgeben,
der wie ein Garten angelegt ist. Harald Fischer präsentiert
dort verschiedene Arbeiten: Steine und Skulpturen aus Gra-
nit, Marmor oder Sandstein, jede in einer anderen Technik
bearbeitet. Mal ist die beräche geschlien, gespitzt oder
poliert. ei den Relies herrschen Jenseitsmotive vor: Kreuze
und Engel, paradiesische lumenwiesen und Schmetterlinge.
Sie verschmelzen zu einer trostspendenden Einheit, die den
etrachter inspirieren soll.

Harald Fischers Heimatort Holzmaden ist bekannt ür
Urweltunde. Schon als kleiner Junge war sein Spielplatz der
Steinbruch. Seine Familie beschätigt sich schon in ünter
Generation mit Stein und Versteinerungen. Vater und Groß-
vater haben hier Steinbrüche betrieben.
Die Vielalt der Steine und ihre earbeitung haben Ha-

rald Fischer schon immer asziniert. Daher war es ür ihn
ganz natürlich, einen der ältesten Handwerksberue zu erler-
nen: den des Steinmetz. 1 schloß er die Meisterschule ab.
Seit 1 betreibt er seine Werkstatt in Holzmaden.

Harald Fischers Arbeit besteht darin, die Vorstellung sei-
ner Kunden in Form und Material umzusetzen – von der ers-
ten Idee über das Anertigen bis zum Austellen au dem
Friedho. »Manche Kunden haben schon eine grobe Idee,
wenn sie mit ihrem Anliegen zu mir kommen., erzählt der
ildhauermeister. Häufg erarbeitet er zusammen mit den

etroenen einen Entwur. Das Ergebnis ist in aller Regel ein
sehr persönlicher, dem Lebenssinn entsprechender Gedenk-
stein. »Jeder Kunde ist wie ein Neubeginn. Man weiß vorher
nie, was am Ende herauskommt, erzählt Harald Fischer.
Für die eratungsgespräche nimmt er sich viel Zeit. Es ist ein
Prozeß – jeder Mensch ist einzigartig und hat seine eigene
Geschichte. Er erährt viel über das Leben und bekommt Ein-
blick in die Lebensgeschichten.

Manche Kunden haben eine este Vorstellung davon, was
au dem Stein zu sehen sein soll. Vieles hat smbolischen
Charakter, der sich beim ersten etrachten nicht erschließt.
Au einem Stein in Harald FischersWerkstatt ist etwa das Re-
lie eines Engels mit Posaune zu sehen – nicht nur ein schö-
nes ild, sondern gleichzeitig auch Ausdruck von Musikalität
und Gläubigkeit des Verstorbenen.

Harald Fischer wird manchmal geragt, ob es nicht trau-
rig sei, sich immer wieder mit dem Tod zu beassen. »Men-
schen zu begegnen, die Eltern, Partner oder gar Kinder durch
Krankheit oder Unall verloren haben, ist immer schlimm,
gibt er zu. »Den Schmerz kann ich nicht nehmen. Aber ich
kann etwas ertigen, das den Menschen hilt, ihn zu bewälti-
gen. Der Tod gehört zum Leben. Diesem Leben eine Erinne-
rung, ein Denkmal geben zu können, darin sehe ich eine er-
üllende Augabe.
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